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Intelligentes Flächenmanagement zur Umsetzung der 
EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)

        Das Flächenmanagement ist eine der Kernkompetenzen gemeinnütziger 

Landgesellschaften. Es vereint eine Vielzahl aufeinander aufbauender bzw. 

miteinander verbundener Handlungsansätze mit dem Ziel, Flächen bezüglich 

ihrer Lage, Größe und Qualität bedarfsgerecht zur Verfügung zu stellen. Dabei 

ist ein fairer Interessenausgleich zwischen den Zielen des Vorhabenträgers, hier der öffentlichen Hand, einer nach-

haltigen Agrarstruktur- und Landentwicklung sowie des Natur- und Umweltschutzes anzustreben.

Flächenverfügbarkeit als Grundlage zur 
Verbesserung der Gewässerstruktur          
Im Rahmen der Umsetzung der WRRL wur-
den in Thüringen bis Ende 2009 unter Be-
achtung der technischen Realisierbarkeit, 
der wirtschaftlichen Verhältnismäßigkeit 
und der natürlichen Gegebenheiten fluss-	
gebietsbezogene Maßnahmenprogramme und	
Bewirtschaftungspläne aufgestellt. Eine brei-	
te Beteiligung der Öffentlichkeit und der Be-
troffenen hat stattgefunden.

Maßnahmentypen

Inhaltlich ist die Verbesserung der Gewässer-	
struktur ein Schwerpunkt der WRRL, wobei 
drei Maßnahmentypen mit einem unter-

schiedlichen Maß an Flächenbedarf zu unter-	
scheiden sind:
	 Bei Maßnahmen zur eigendynamischen 
Gewässerentwicklung werden planmäßig und	
kontrolliert Initialmaßnahmen (z. B. der Ein-
bau von Störsteinen) zur Beseitigung der 
Uferbefestigung in Abschnitten entlang des 
Gewässers vorgenommen. Je nach Ausgangs-
situation hat das Gewässer über einen mehr-
jährigen Entwicklungszeitraum die Mög-
lichkeit der eigendynamischen Entwicklung 
innerhalb eines begrenzten Korridors. D. h. 
bislang durch die Uferbefestigungen gesi-
cherte Flächen werden teilweise in Anspruch 
genommen.
	 Entlang der Gewässer sind Gewässer-
randstreifen u. a. durch Neupflanzung bzw. 
Ergänzung von bestehenden Gehölzen zu 
entwickeln. Angrenzend ist i. d. R. eine Grün-
landnutzung vorgesehen. 
	 Zur Verbesserung der Durchgängigkeit 
und zur Vernetzung aquatischer Lebensräu-
me müssen vorhandene Querbauwerke in 
Gewässern z. B. durch geeignete bauliche 
Maßnahmen für Lebewesen überwind- bzw. 
umgehbar gemacht werden. Hierbei handelt 
es sich um Baumaßnahmen, die einen in-
dividuellen Flächenbedarf für das jeweilige 
Bauwerk aufweisen. 

Umsetzungsaspekte

Die Instrumente des Flächenmanagements 
zur Umsetzung der Maßnahmen der WRRL 
müssen nachvollziehbar und transparent ein-
gesetzt werden sowie den verschiedensten	

Interessengruppen Rechnung tragen (öf-
fentliche Hand als Vorhabenträger, Grundei-
gentümer, Flächennutzer, Inhaber von Rech-
ten). Beim Flächenmanagement spielen zwei 
Aspekte eine wesentliche Rolle:
	 Bei den »mentalen« Aspekten sind die 
Beteiligten möglichst durch die Herstel-
lung von Win-win-Situationen von den an-
gestrebten Maßnahmen zu überzeugen. 
	 Die technischen Aspekte umfassen Ein-
satz und Kombination der verschiedenen In-
strumente zur Bereitstellung der benötigten 
Flächen. Hier stehen neben privatrechtlichen 
Möglichkeiten wie z. B. notariellen Kaufver-
trägen sowie der Bewilligung von Dienstbar-
keiten auch die Verfahrensarten nach dem 
Flurbereinigungsgesetz zur Verfügung. Dazu 
zählt auch die mögliche Ersatzlandbeschaf-
fung u. U. aus dem Bestand der Landgesell-
schaften. 
	 Die Bereitschaft der landwirtschaftlichen 
Unternehmen, der öffentlichen Hand Flächen 
für Maßnahmen der WRRL aus ihrer Bewirt-
schaftung zur Verfügung zu stellen, wird we-
sentlich durch Flächenverluste für Projekte 
in den zurückliegenden Jahren und anzuneh-
mende zukünftige Flächeninanspruchnahme 
bestimmt. 
	 Zusätzlich thematisieren Landwirte in den 
neuen Bundesländern auch Flächenverluste 
durch die Privatisierung von bisher ange-
pachteten Flächen der BVVG. 

Flächenmanagement heißt Konsensfin-
dung         Die Besitzer von Flächen, i. d. R.	
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landwirtschaftliche Unternehmen, müssen 
bei der Inanspruchnahme von Flächen für 
die WRRL Nutzungsänderungen bis hin zu 
vollständigen Nutzungsausfällen hinneh-
men, die ohne entsprechende Kompensation 
zu einer Verschlechterung der Einkommens-
verhältnisse führen werden. Die Bereitschaft 
der Bewirtschafter, Maßnahmen zu unter-
stützen, wächst in dem Maße, wie die erfor-
derliche Kompensation die Einkommensaus-
fälle auf den Flächen ausgleicht und ggf. 
neue Wertschöpfungsmöglichkeiten geschaf-
fen werden.
	 Die Thüringer Landgesellschaft strebt die 
folgenden Kompromisse an:
	 Minimierung der Flächeninanspruchnah-
me bereits bei der Planung auf das absolut 
notwendige Maß,
	 Beendigung bestehender Pachtverhält-
nisse bei vollständiger Entschädigung der 
Restlaufzeit des Vertrages auch vor der ei-
gentlichen Beanspruchung der Flächen,
	 Suche / Beschaffung von Tauschflächen,
	 Abschluss eines Nutzungsvertrages bis 

zur tatsächlichen Inanspruchnahme mit bis-
herigem Pächter,
	 Einbeziehung der Landwirtschaft in die 
Maßnahmenumsetzung gegen Entgelt soweit 
möglich (inklusive Pflege),
	 Erhaltung der Prämienfähigkeit der Flä-
chen soweit möglich, z. B. durch entspre-
chende Gestaltung der uferbegleitenden Be-
pflanzung,
	 Anrechnung als Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen.

Anrechnung als Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen         Die Mehrzahl der o. g. 
Maßnahmen nach WRRL sind als Kompensa-
tion für Eingriffe in Natur und Landschaft 
durch Dritte geeignet. Für einen sparsamen 
Umgang mit landwirtschaftlichen Flächen ist 
es sinnvoll, die WRRL-Maßnahmen nicht un-
genutzt »verpuffen«, sondern sie als poten-
ziellen Ausgleich und Ersatz anerkennen und 
bewerten zu lassen. Über das Instrument des 
Flächenpools muss dann eine Zuordnung zu 
künftigen Eingriffen erfolgen. Im Ergebnis 

kann auf diesem Wege der ansonsten ma-
ximale Flächenentzug in einer Region für 
die übliche Kompensation des anstehenden 
Eingriffes z. B. durch Infrastrukturprojekte 
minimiert werden. 
	 Insgesamt ergibt sich damit ein geringe-
rer regionaler Flächenverbrauch, als wenn 
Investitionen mit Eingriffen in Natur und 
Landschaft sowie die Maßnahmen der WRRL 
unabhängig voneinander ohne Nutzung po-
sitiver inhaltlicher Wechselwirkungen umge-
setzt werden. Die Thüringer Landgesellschaft 
verbindet hier aus einer Hand die klassischen 
Instrumente des Flächenmanagements mit 
dem Instrument des ökologischen Flächen-
pools.

Fazit         Ein gut organisiertes Flächen-
management für die Umsetzung der Maß-
nahmen der WRRL minimiert die Entzüge an 
landwirtschaftlichen Flächen u. a. über die 
anteilige Anrechenbarkeit der Maßnahmen 
als Ausgleich für noch anstehende Eingriffe 
in Natur und Landschaft. 
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